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Ted Honderich e Nach dem Terror e Vortrag zum Buch 


Leipziger Uni mit dem umstrittenen Wissenschaftler Ted Hondericr 


Philosophie unter Polizeischutz 


Leipzig. Die Polizei positioniert 
sich vorm Hörsaal 19. Der Auftakt 
zur neuen universitären Veran- 
staltungsreihe der „Sonntagsge- 
spräche“ verläuft mehr als brisant. 
Die Macher, allen voran Georg 
Meggle, Professor für Anthropolo- 
gie und Kognitionswissenschaft 
der Leipziger Universität, wusste, 
worauf er sich einließ. Sein Pre- 
mieren-Referent, der Kanada-Bri- 
te Ted Honderich, zählt schließlich 
zu den derzeit umstrittensten Phi- 
losophen weltweit. In seinem Buch 
„Nach dem Terror“ vertritt er die 
These, es gebe ein moralisches 
Recht auf Terrorismus. Sein Pam- 
phlet erschien bei Suhrkamp, löste 
eine Welle des Protests aus und 
wurde nicht wieder aufgelegt. 

Ted Honderichs Gastspiel in 
Leipzig wird somit zur kleinen 
Sensation. Der Mut der Alma Ma- 
ter, ihn einzuladen, ist in der Tat 
bemerkenswert. Organisator und 
Referent haben es schwer, sich ge- 
gen nicht wenige Unruhestifter im 
vollbesetzten Hörsaal 19 durchzu- 
setzen. Zum Glück folgt aber die 
Polizei nicht der Aufforderung 
Meggles, Demonstranten mit ih- 


»kandal: Auftakt der Sonntags 


rem Transparent von der Bühne 
entfernen zu lassen. Ein um Sach- 
lichkeit bemühter Student mahnt 
noch rechtzeitig zur Besonnenheit. 

An eine seriöse Diskussion ist 
während der folgenden 90 Minu- 
ten nicht zu denken. Honderich 
zeigt Gelassenheit gegenüber den 
nicht still zu bekommenden Kra- 
keelern, er spricht ruhig: „Der 
Kern unserer Ethik ist das Prinzip: 
Verhindere beziehungsweise redu- 
ziere unnötiges Leid. Manchmal ist 
das nur durch Anwendung von Ge- 
walt möglich. Dann kann Gewalt 
moralisch erlaubt, ja geboten sein. 
Wenn diese Gewalt nur in Form 
von Terrorismus ihr humanitäres 
Ziel erreichen kann, kann auch 
Terrorismus moralisch erlaubt 
sein. Dies ist derzeit beim palästi- 
nensischem Terrorismus der Fall.“ 
Georg Meggle erwidert, unter- 
scheidet in „schwachen Terroris- 
mus“, der sich, von den Unter- 
drückten ausgeübt, gegen die Un- 
terdrücker, und „starken Terroris- 
mus“, der sich direkt gegen 


Immer wieder kommt es zu tu 
multartigen Szenen. So sind auc] 
die Meinungen nach der Premier: 
der Sonntagsgespräche geteilt 
Günter Wartenberg, Dekan de 
Theologischen Fakultät, hatte vor 
ab „ein ungutes Gefühl“, ist da 
nach froh, dass der Vortrag „ohn: 
noch größere Probleme“ über die 
Bühne ging. „Eine Universitä 
muss sich solchen Debatten stel 
len. Nur schade, dass in sehr auf 
geheizter und oft unsachlicher At 
mosphäre dies kaum möglicl 
war.“ Honderichs These vermag 
er freilich in keiner Weise zu fol 
gen. 

„Die Entscheidung für Honde:- 
rich war richtig“, sagt überzeug 
Gerhardt Wolff, Vorsitzender de: 
Uni-Förderkreises, der sich vor al- 
lem für die neuen „Sonntagsge- 
spräche“ stark gemacht hatte. „Ei- 
ne Uni muss so einen Dispu' 
aushalten.“ Ted Honderich wirc 
übrigens auch über Leipzig 
hinaus weiter in den Schlagzeiler 
bleiben. Denn der Metzler-Verlag 


Unschuldige richtet. Meggle folgt bringt sein „verbotenes“ Buch 
Honderich in seiner Grundaussage Ende des Jahres neu auf den 
nicht. Markt. Thomas Mayer 
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Ted Honderich e Nach dem Terror e Vortrag zum Buch 


„Demokratie heißt, auch 


Georg Meggle, Professor für Philosophie an der Universität 


Leipzig. Mehr Toleranz im Umgang mit 
kontroversen Meinungen hat Prof. Ge- 
org Meggle im Zusammenhang mit dem 
Eklat während des Auftakts der Sonn- 
tagsgespräche der Leipziger Universität 
mit dem britisch-kanadischen Philoso- 
phen Ted Honderich gefordert. (Wir be- 
richteten.) Wir sprachen am Rand der 
gestrigen Präsentation des Sammelban- 
des der Ringvorlesung „Terror & der 
Krieg gegen ihn“ in der Universitätsbi- 
bliothek Albertina mit dem Leiter der 
Vortragsreihe. 


Frage: Haben Sie mit einer derart 
drastischen Reaktion auf den Vortrag 
von Ted Honderich gerechnet? 

Prof. Georg Meggle: Ich war auf Wi- 
derspruch eingestellt. Nur, was wir am 


Sonntag erlebt haben, war keine politi- 
sche Erwiderung auf die Thesen Honde- 


richs. Es fand keine Auseinanderset- : 
zung mit dem Inhalt seines Vortrags : 
statt, sondern eine anti-politische Reak- : 
tion. Auch das kam nicht unerwartet. ' 


Überrascht war ich aber vom Ausmaß 
der Einseitigkeit der Reaktion. 


Wie lassen sich die Gegner der Veran- 
staltung mit Honderich klassifizieren? 


Es gab unterschiedliche Gegnerschaf- 
ten. Zum einen die israelitische Religi- 
onsgemeinschaft und die Initiative ge- 
gen antisemitischen Terror, deren Be- 
denken ich partiell nachvollziehen kann 


und deren Kritik pplitisch formuliert ist. : 


“Zum anderen jedoch hatten wir es mit : 


einer Gruppe zu tun, die rationalen Ar- ' 
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kontroverse Meinungen auszuhalten“ 


Leipzig und Initiator der Ringvorlesung zum Terror, über die Reaktion auf Ted Honderich 


gumenten unzugäng- 
lich ist. 


Sie kennen Honde- 
richs umstrittene The- 
sen über „das Recht 
zum Terror“. Warum 
'haben Sie sich den-' 








noch dazu entschlos- 
sen, ihn als Referen- 
ten einzuladen? 
Wenn ich bei umstrittenen Themen - 
wie es der Terrorismus nun einmal ist - 
nur diejenigen Referenten einlade, die 
auch meiner Meinung sind, dann brau- 
- che ich letztlich keinen einzuladen, weil 
sich jede Diskussion erübrigt. Zur De- 
mokratie gehört, dass man auch Mei- 
nungen akzeptiert, die sich - auch er- 


Georg Meggle 


heblich - von den eigenen unterschei- 
den. Das heißt ja noch lange nicht, dass 
diese Thesen von einem selbst ange- 
nommen werden. 

Sehen Sie die Zukunft der Sonntags- 
gespräche als gesichert an? 

Leider nicht. Und zwar aus universi- 
tätsinternen Gründen. Es wird ein neu- 
es Rektorat gewählt, von dem ich nicht 


weiß, welche Prioritäten es setzen wird. 


Das letzte Sonntagsgespräch ist ein Be- 
leg dafür, dass es der Courage bedarf, 
um weiter kontroverse Debatten zu füh- 
ren. Ob das neue Rektorat diese auf- 
bringen wird, lässt sich jetzt noch nicht 
sagen. Ein Polizei-Einsatz am vergange- 
nen Sonntag im Hörsaal 19 wäre jeden- 
falls das Ende der Gesprächsreihe ge- 


wesen - zumindest mit kontrovers de- 
battierten Themen. Nicht zuletzt des- 
halb war es auch mein erklärtes Ziel, 
die Polizei so lange heraus zu halten, 
wie es zu keinen Tätlichkeiten zwischen 
Gegnern und Befürwortern der Veran- 
staltung kommt. 

Trotz der Tumulte ist es letztlich zu 
keiner Konfrontation gekommen.‘ 

Die Polizei hat sich hervorragend ver- 
halten und eine Strategie der Deeskala- 
tion verfolgt - was leider nicht verhin- 
dert hat, dass einer meiner Studenten 
vor dem Vorlesungskomplex von Geg- 
nern der Reihe zusammengeschlagen 
wordenist. Interview: Kostas Kipuros 
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